
Ziele

❖ Identifizierung kurz-, mittel- und langfristig wirkender 

Präventionsansätze

❖ Identifizierung von Erfolgsfaktoren zur Konzeption 

neuer Präventionsansätze

❖ Erarbeitung von Empfehlungen für die 

zielgruppenorientierte Prävention der „Clankriminalität“ 

❖ Erarbeitung von Empfehlungen für die 

Berücksichtigung des Themas in der Aus-, Fort- und 

Weiterbildung von Akteur*innen der Kriminalprävention 

Methodisches Vorgehen

Identifizierte Ursachen und Risikofaktoren

❖ Perspektivlosigkeit durch Duldungsstatus

❖ Fehlendes Vertrauen in staatliche Institutionen

❖ Bildungsferne und Schulprobleme

❖ Ausgrenzung und Diskriminierung

❖ Kriminalitätsfördernde Norm- und Wertvorstellungen

❖ Elterliche Erziehungsdefizite 

❖ Anerkennungsdefizite

❖ Mangelnde Impulskontrolle

❖ Drogenkonsum und illegales Glücksspiel

❖ Gelegenheitsstrukturen durch familiäre Einbindung

→ Ursachen und Risikofaktoren sind nicht 

clanspezifisch

Präventionsansätze 

→ Ursachenorientierte und evidenzbasierte Ansätze 

bedarfsspezifisch auf lokaler Ebene umsetzen

→ Institutionsübergreifende Kooperationen unter 

Einbezug der Community nutzen

Prävention der Kriminalität großfamiliär begründeter 

Strukturen

Personen-
orientierte 
Ansätze

Emotionale und soziale Kompetenzen 
fördern

Individuelle Identitätsfindung und 
Empowerment-Maßnahmen unterstützen

Sucht- und Glücksspielprävention 
anbieten

Literatur-
und 

Datenbank-
recherche

30 
Expert*innen
-Interviews

Workshops 
mit 

Expert*innen

Dr. Maike Meyer

Projektleitung

maike.meyer@polizei.nrw.de

Franziska Franz

Wissenschaftliche Mitarbeiterin

franziska.franz@polizei.nrw.de

Forschungsfrage: Wie kann der Kriminalität arabischsprachiger Großfamilien vorgebeugt

werden?

Community-
orientierte 
Ansätze

Vertrauen in staatliche Institutionen 
fördern

Wissen über staatliche Institutionen und 
(polizeiliches) Handeln vermitteln

Demokratische Werte fördern

Integrationsfördernde Begegnungsorte 
schaffen

Positive Vorbilder und Mentor*innen 
fördern

Erziehungshilfen für Eltern anbieten

Staatliche 
und 
gesellschaft-
liche 
Ansätze

Aufenthaltsrechtliche Perspektiven 
schaffen

Chancengleichheit in den Bereichen 
Bildung, Ausbildung und Arbeit schaffen

Leistungen der allgemeinen Lebenshilfe 
anbieten

Verhältnismäßige Bekämpfungsstrategien 
verfolgen

Ausstieg aus kriminellen Strukturen 
ermöglichen

Stigmatisierungen vermeiden


